
Graz und die Literatur, diese beiden Begriffe gehören zusammen. Ja, mehr 
noch: Oft schon wurde die steirische Landeshauptstadt als eine „Haupt-
stadt der Literatur“ bezeichnet. Erst vor kurzem setzte die Kleine Zeitung, 
eines der Leitmedien der Stadt, die Wendung auf ihr Titelblatt. Der aktuelle  
Anlass: Mit der Verleihung des Bachmann-Preises an Nava Ebrahimi und 
der Zuerkennung des Büchner-Preises an Clemens J. Setz gingen innerhalb 
weniger Tage zwei der renommiertesten deutschsprachigen Literaturpreise 
an Schreibende aus dieser Stadt. 

Was macht Graz zu einem Zentrum der Literatur? Zu einem Ort, an dem 
es mit dem literarischen Schreiben eine besondere Bewandtnis hat? Sind 
es die spezifischen Lebensumstände, die Autorinnen und Autoren hier 
vorfinden? Ist es die kreative Atmosphäre einer mittelgroßen Stadt an der 
Peripherie des deutschsprachigen Raumes? Ist es die Gastfreundschaft, mit 
der man hier seit Jahrzehnten Schreibende aus vielen Ländern empfängt? 
Oder ist es ein spezifischer Druck, der auf den Verhältnissen lastet?

Es steht außer Frage: Graz spielte in den 1960er und 1970er Jahren eine 
bedeutsame Rolle in der Durchsetzung moderner und avantgardistischer 
Schreibweisen im gesamten deutschsprachigen Raum. Solche Traditions-
linien treffen heute in der Stadt auf eine lebendige literarische Szene, 
die sich aus unterschiedlichsten Quellen speist. Zahlreiche Institutionen 
tragen dazu bei: Verlage und Literaturzeitschriften von internationalem 
Rang, effektive Formen der Nachwuchsförderung, Initiativen für das junge 
Publikum und Instanzen der Vermittlung, die weithin sichtbar sind.

In drei Abendveranstaltungen mit herausragenden Vertreterinnen und 
Vertretern der aktuellen Grazer Literatur und in einem damit korrespon-
dierenden Vortrag im Programm des XV. Kongresses der Internationalen 
Vereinigung für Germanistik (IVG), der vom 20.7. bis 27.7.2025 an der 
Universität Graz stattfindet, stellen wir Ihnen eine Hauptstadt heutigen 
Schreibens vor. Lassen Sie die Gelegenheit nicht ungenutzt, Graz in dieser 
Form zu erkunden! 

G ra z . H a u p t s ta d t  d e r  L i t e ra t u r
1  Vo r t ra g  &  3  L e s u n g e n 

22.–24.7.2025



G ra z . H a u p t s ta d t  d e r  L i t e ra t u r 

Dienstag, 22.7.
9 - 10 Uhr
Ort: Universitätsbibliothek Graz, 
Universitätsplatz 3a, Raum 62.01 
Plenarvortrag (IVG-Kongress)
Klaus Kastberger: 
Graz. Hauptstadt der Literatur

Klaus Kastberger ist Professor für 
neuere deutschsprachige Literatur 
am Franz-Nabl-Institut der Univer-
sität Graz und Leiter des Literatur-
hauses Graz. Zuletzt: Alle Neune. 
Zehn Aufsätze zur österreichischen 
Literatur (Sonderzahl 2023).

19 Uhr
Ort: Literaturhaus Graz 
Lesung und Gespräch
Clemens J. Setz liest aus 
seinem Graz-Romanprojekt

Moderation: Klaus Kastberger

Der Roman beschreibt die Kindheit 
eines Menschen, dessen Eltern 
verdeckt homosexuell waren und 
ein Leben als Paar versuchten. Zu-
gleich zeichnet Setz ein weit in die 
Vergangenheit zurückreichendes 
Porträtbild der Stadt Graz, über den 
Pestfriedhof bis zu der kindliche 
Ängste stimulierenden Absurdität 
des immer noch von Schulklassen 
besuchten Gottesplagenbildes am 
Dom und den kleinen versteckten 
Läden und Computerspielhallen 
seiner Jugend.

Clemens J. Setz, geboren 1982 in 
Graz, wo er lange als Übersetzer und 
Schriftsteller lebte, bevor er nach 
Wien zog. Zahlreiche Preise, u.a. 
Georg Büchner-Preis, Österreichi-
scher Buchpreis, Franz-Nabl-Preis 
der Stadt Graz. Zuletzt: Das All im 
eignen Fell. Eine kurze Geschichte 
der Twitterpoesie (Suhrkamp 2024).

Mittwoch, 23.7.
19 Uhr
Ort: Literaturhaus Graz 
Lesung und Gespräch
Nava Ebrahimi liest aus  
Sechzehn Wörter

Moderation: Hildegard Kernmayer

Es gibt Wörter, die wir nicht kennen.  
Deren Bedeutung wir aber erahnen 
und manchmal wollen sie endlich 
ausgesprochen werden. Mona fliegt 
mit ihrer Mutter zum Begräbnis 
der Großmutter zurück in den Iran. 
Mit ihrem iranischen Liebhaber 
Ramin begibt sie sich dort auf einem 
Abschiedstrip in die 5 Jahre zuvor 
von einem Erdbeben zerstörte Stadt 
Bam. Die Fahrt wird für Mona zu 
einer Konfrontation mit ihrer eige-
nen Identität und ihrer Herkunft. 

Nava Ebrahimi, geboren 1978 in 
Teheran, lebt seit 2012 als Schrift-
stellerin in Graz. Für Sechzehn 
Wörter (btb 2017) erhielt sie den 
Österreichischen Buchpreis für das 
beste Debüt. 2021 gewann sie den 
Bachmann-Preis. 2024/25 über-
nimmt sie die Poetikdozentur an 
der Leibniz Universität Hannover. 
Zuletzt: Wer ich geworden wäre, 
wenn alles ganz anders gekommen 
wäre: Herkunft. Identität. Imagina-
tion (Droschl 2024). 

Donnerstag, 24.7.
19 Uhr 
Ort: Literaturhaus Graz 
Lesung und Konzert
Reinhard P. Gruber &
Hödlmoser-Blech:
Aus dem Leben Hödlmosers

In diesem Literatur-Musik- 
Programm liest Reinhard P. Gruber 
Passagen aus seinem steirischen
Kultroman aus dem Jahr 1973.  
Musikalisch unterstützt wird er 
dabei vom „Hödlmoser-Blech“, 
welches die satirisch humorvollen 
Texte gleichermaßen kommentiert, 
stilistisch ergänzt und umrahmt.

Reinhard P. Gruber, geboren  
1947, lebt bei Stainz, ab 1973 
Kulturredakteur (v.a. Theater-  
und Literaturkritik), seit 1978  
freier Schriftsteller. Aus dem  
Leben Hödlmosers – ein steirischer  
Roman mit Regie erschien 1973  
im Residenz Verlag. Zuletzt:  
Anders Denken (Droschl 2020).

Das „Hödlmoser-Blech“ sind  
Nikola Vuković ((Zug-)Trompete, 
Flugelhorn) und Christoph  
Wundrak (Baritonhorn, Tuba,  
Zugtrompete, Komposition).

Anmeldung für alle Abendveranstaltungen  
auf der Website www.literaturhaus-graz.at 
direkt bei der jeweiligen Veranstaltung.

→ Eintritt frei!

Literaturhaus Graz, Elisabethstraße 30, 8010 Graz


